
Gegenwartskunde ist kein Schulfach SC- mation, Auseinandersetzung, Verstehen ab Er
Modelle füreignet, soziales, politisches, dartf sich icht miıt dem begnügen, W as ehe

kirchliches Engagement entwickeln. dem „Religionskunde“ verstanden WUurlL-

Künftige Religionslehrer werden Un1i- de; geht mehr als eın Vorzeigen
versitiäten N! Pädagogischen Hochschulen dessen, W as alles gibt die Vielfalt der
ausgebildet. S51e haben ihre Lehrbefähigung ligiösen Phänomene soll mit allem existen-
durch wissenschaftliche Arbeiten Un Examına tiellen Ernst, der grundsätzlich jedem herme-
nachzuweisen. Eine Vocatıo der kirchliche neutischen Vorgang zukommt, vVerstehen
Sendung wird künftig wohl kaum mehr SINN- (also keineswegs 1U wissen] gesucht WCI-
voll se1n, weil sich der icht als e1in kirch- den. Die .yenzen dieses Verstehens Sind die
licher Unterricht mi1t missionarischem Charak- rTenzen des Unterrichts.
ter versteht. Der gemeıinte 1st weder unkontessionell

Auch die kirchliche Katechese kann den noch überkontessionell: die Vieltalt un! 1gen-
Glauben nicht indoktrinieren, sondern MU: arı der Religionen un Kontftessionen dart
durch Intormation un: Präsentation, durch weder 1gnoriert noch überspielt werden. Des-
Orientierung und Provokation den Jjungen alb ist der kontessionelle Pluralismus als
Menschen gewınnen suchen. ber trotz- ıne didaktische Aufgabe für diesen be-
dem sind die .Tenzen weıter gesteckt. Der stimmend.
gottesdienstliche Bereich kann viel unmittel- Es ist nicht realistisch, un: auch kein Ideal,
barer einbezogen werden, Gebet ınd Sakra- daß der Religionslehrer „über“ den konfes-
ment werden nicht LLUT thematisiert, sondern sionellen Posiıtionen steht. Er soll se1ne Über-
durch gemeinsamen Vollzug der Erfahrung ZCUSUNg icht verschleiern un:! nicht Sus-
nähergebracht. Eine klare Abgrenzung Z7W1- gest1V, sondern dialogisch iın den Unterricht
schen schulischem un kirchlichem nter- einbringen, un ‚WaTl 5 daß den Schüler
richt ist ber TIST möglich, WCLNL sich beide instandsetzt, sich dieser Überzeugung miıt Ge-
deutlicher über ihr Selbstverständnis klar- genargumentften stellen können. Fın Paral-
geworden sind. tto Betz, Harksheide eltall hierzu liegt 1 Fach Sozialkunde/

Einen konfessionell-kirchlichen 41l
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Der schulische soll hne Abstrich fürstaatlichen Schulen halte ich Im Prinzıp nicht
mehr für vertretbar: der weltanschauliche Plu- jede Altersstufe gelten. |dIie Grundschule 1st

ralismus, der sich W1e 1n der Gesellschaft VO: ersten Schuljahr ah einzubeziehen. Da-
auch 1n jeder Schulklasse findet, 1st VO  Z didak- hbei sollte die Primarstufe 1n ihren eigenen

Möglichkeiten un .Tenzen zugleich als est-tischer Relevanz. Er verbietet, iıne einheit-
liche Glaubenshaltung 1n den Unterrichtsan- fall für die Durchführbarkeit der skizzierten

Unterrichtskonzeption gesehen werden.sa hinein verpflichten der die gesamte
Schülerschaft mit missionarischer Intention Um die „Haupt“schwierigkeiten des SC-
auf ıne gemeınsame Glaubenszustimmung enwärtigen benennen, ware 1ne
auszurichten. Falls der als „ordentliches exakte Situationsanalyse vonnoten. DıIie wirk-
Lehrfach“ ebenso begründet werden soll, Ww1e lichen Schwierigkeiten sind icht oberflächlich
die sonstigen Schulfächer, ist ausschlie{fßlich und icht isoliert sehen. S1e hängen einer-
dus einer Theorie der heutigen Schule be: se1ts den jahrhundertelangen Problemver-
gründen, nicht 4us dem Sendungsverständnis drängungen der Kirche und ihrer theologi-
der Kirchen. Falls als „ordentliches Lehr- schen Krise, andererseits der didaktischen
tach“ auf die Teilnahme aller Schüler abzielt, Unterentwicklung des Faches samt der UN2ZzU-

mufß die unterschiedlichen Glaubensposi- reichenden Ausbildung der Lehrer. Zusätzlich
tıonen dieser Schüler (und ihrer Elternhäuser) verschärten sich die Schwierigkeiten durch das

seliner didaktischen Konzeptlion berück- kirchliche Lehrplan- UunNn! Schulbuchmonopol,
sichtigen. das diese Hilfen auf einem miserablen Nıiveau

Der soll 1 vollen Wortsinn nNter- ält uUun! konkurrierende Inıtiatıyen icht
ticht Se1IN, nicht Verkündigung un! nicht kirch- 1aäßt.
iche Rekrutierungsstation. Er zielt auf Infor- kann auf ben die Weise erzieherische
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Funktionen wahrnehmen, w1ıe Unterricht ab die staatliche Schule e1s einer be:
prinzipiell erzieherisch wirksam 1st. stiımmten Konfession geführt wird, w1e dies 1n

egen kirchliche Beauiftragungs- un! KOon- ayern der Fall WAal, ob sich 1ne christ-
trollftunktionen sprechen zunächst die ben liche Gemeinschafttsschule der simultane
genannten Überlegungen, Iso vorrang1ıg eın Schulen w1ıe ÖOsterreich handelt, hängt
Verständnis VO:  - Schule un! Unterricht, das davon ab, ob der Sl einen konfessionellen
aut die plurale und säkulare Gesellschaft be- der einen „objektiven“ (wie Schwe:
I 1St. Praktisch sprechen VOI allem die den] ermöglicht. ESs varılert nach einzelnen
Auswirkungen ıner kleinhaltenden Kontrolle Schultypen und ihren jeweiligen Bildungs-
dagegen, die jedem bekannt sind, der 1n zielen, nach der Glaubensreite der Schüler,
kirchlichen Lehrbuchkommissionen miıtgear- nach deren religiösem Milieu USW. (‚anz
beitet hat der Einblick 1n diese Kreıise be- allgemein SESAZBT, scheint MI1r ıne „Sach-
sitzt. Dabei mu1ß tür die Gesamtsıtuation die kunde Religion“ allein als Zielbestimmung
Effizienz 1ınes vorauseilenden Gehortsams der WEen1g. ES wird un wurde auch bisher
„Katecheten“ mitberücksichtigt werden: Viele Sachkunde betrieben. Es ware denkbar, dafß
sachlich notwendigen Konftflikte werden icht einzelne Schulstufen EetrW. (‚ymnasıum
ausgetragen, weil 119a  5 ihre Folgen scheut. vorwiegend der ausschließlich 1nnn e1INer

Eıne kirchliche Katechese kann denselben Sachkunde unterrichtet werden. i dıie gewiß
Themenkatalog haben WwW1e der schulische notwendige Bezogenheit des auf Sachliches
Sie darf intendieren, eine Glaubenszustimmung dürtte icht dazu führen, da{iß anderes (etwa:
Z Bekenntnis der jeweiligen Kontession bei die sinngebende Deutung menschlicher Ertah-
Nen Schülern. erreichen, 1sSt jedoch auch TunNg; das meditative Element; das, W as

hier Vorraussetzungen gebunden, die ıne der christlichen Botschaft Verheißung und
dialogische Unterrichtsführung ordern. Die Gericht ist, m.} verkürzt der prels-
kirchliche Katechese sollte nicht durchgehend gegeben wird.
schulbegleitend erteilt werden, sondern Schwer- DIie religionspsychologischen Analysen
punkte un! VOI allem die Formen der un! Erwägungen der Gegenwart zeigen ein-
Erwachsenenbildung entwickeln uUun!: ausbauen deutig, dafß jede Altersstufe ihre spezifische
helten. Huhbhertus Halbfas, Drolshagen un! unwiederholbare egegnungs- un! Ver:

wirklichungsmöglichkeit des Religiösen besitzt.
Schulen sind der Kinder willen da und Von daher gesehen halte ich ıne Beschrän-

icht die Kinder der Schule willen. Daher kung des auft einzelne Altersstuten für
richtig. Die Struktur des für bestimmtehat sich jede Bildungsarbeit innerhalb der

Schule zunächst Kinde orjientieren. Altersstuten sollte ber 1mM Blick auf die reli-
gionspsychologische un! natürlich auch theo:Wenn der 29 die Kinder durch die Schul-

pflicht praktisch AZWwWAngSt”), einen Großteil logische Erkenntnis erarbeitet un!
werden.ihrer Kinder- un: Jugendzeit in Schulen

verbringen, MM gewährleisten, da{fß die Man sollte nicht übersehen, da{fß manche
Entfaltung der Anlagen un Fähigkeiten des Schwierigkeiten nicht den allein betreffen,
Kindes möglichst ganzheitlich erfolgt un! alle sondern 1mM Strukturwandel VO  w Schule, Kirche
Wertbereiche miteinbezieht. Nun sind NSCIC und Gesellschaft allgemein begründet sind
Schüler icht 1LLUI Staatsbürger un:! Glieder Offensichtliche Schwierigkeiten 1n der Berulfs-
einer pluralistischen Gesellschaft, s1e gehören schule haben oft andere Wurzeln als solche
1n uUuNsScCICH Ländern Zzumeilst einer bestimmten Volksschulen der 1m Gymnasıum. Eın
Kontession un haben dadurch e1in Anrecht und dasselbe Symptom (Interesselosigkeit,
darauf, dafß die Bildungswerte Un Bildungs- Disziplinschwierigkeiten, eın „Nichtankom-
gu dieser Konfession, die auch den gel- men“ etc.) kann verschiedenen Ursachen be:
stigen Uun!: seelischen Werten unseIrer Kultur gründet sSe1IN: mangelndem pädagogischem
großen Anteil haben, 1ın das Bildungsge- Geschick des Religionslehrers der en
schehen integriert werden. den Voraussetzungen methodischer Art der

der konkreten Sozialstruktur einer Klasse.Das jel hängt VO  5 vielen Komponenten
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